
Literarische Umschau
Literatur Geschichte der el Reichenau .

Munding, Emmanuel, D, KOH12SD1EN a 1l. He
überGroßen aps Hadrian AD BISCHOI

VO Reichenau- Pavıa, Falımpsesturkunde
Au  N C1im 6333 (Texte und rbDeıten herausgegeben urc
die rzaDxbDtel Beuron, Abteilung, eit Beuron 1920, 89
VÄIIL, S geh e

Munding, Emmanuel Abt Bıschof Be-
gründer des Z0  eHenN eitalters der Reichenau
(LeXTEe und rbeıten herausgegeben Urc dıie Z  el
Beuron | Abt eit O/11) Mit 4 Beılagen Beuron 0924
80 X IN 131 geh i

rns Max DAas Klostier Reichenau und die lteren
Siedelungen der Markun | (Mitteilungen des
Vereıins Tür uns un Altertum ı Ulm und Oberschwaben,
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Die nNnse Keichenau konnte ıI Jahr 1924 das Zwölfjahrhundert]jubiläum
der ründung ihrer einst erühmten el Ur den Abt un Bischof
Pırmin begehen Aus diesem nla 1sSt auch das geschichtliche Interesse
für 1eselDe wieder IEDC geworden Orscher unter Führung des Pro-
fessors Dr. Konrad Beyerle München en sich ZUrT Abfassung
monumentalen Festschrıi zusammengetan, die eben Erscheinen be«
griffen ist (der and erschiıen Oktober 1925 der soll demnächst
herauskommen un näachsten ahrgang Desprochen werden soll Für
eute können WIT drei wertvolle Schriften die wichtige Einzel-
hemata Aaus der Geschichte der Inselabte!Iı behandeln und Von denen WEeI
gerade aufTt die 1200 jJährige Jubelfeier erschıienen sind eitere kReichenauer
Literatur hauptsächlich kunstgeschichtliche, VOon Konrad Gröber un arl
Künstle, verzeichnet der Literarische nzeiger Nr (dem vorıgen Jahr-
gang beigebunden); 1eselbe ist 199088 jedoch NIC ZUT Besprechung ZUSCHANSCH.

Ein seltenes Finderglück Oorderte den seit 1100 Jahren verborgenen
r1i1e arls (är. HMAadrıan über Abt VO Reichen-

zutage, der, Von arl G'r ZU Bischof Von Pavıa ernannt 1U  —_ VO
Papste die bischöfliche el und kirchliche Bestätigung erhalten soll
Der rIie eiIinde sich Cod lat Monac 6333 Von den 132 attern
der Hs sSind die meıisten ausgeschabt und wlederbeschrieben worden Die
oberen exte gehören spätestens dem Anfang des 11 1es

STa a  I, die unteren Samtlıc. dem a  T an nser rIie wurde
Beuroner Palimpsestinstitut VOII Raphael öge nach SCINCII NEeEUETICHN

SOg Fluoreszenzverfahren photographiert auft Iun dieser vorzüglıch DE-
lungenen ufnahme, die für den hier gebotenen Lichtdruck diente ieß sich
fast der ext entziffern und unsicheren Stellen nach gleichzelitigen
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Briefen ergänzen. Die el sSte außer em Zweiftel (vgl TaCK-
mann, Germania pontif. 11  9 [1923], 150); auch das Ergebnis VON Mundings
musterhaft gründlicher Untersuchung, daß TIE eine für ADt
in seiner el keichenau gleichzeitig mit der nach RKom Hadrian
abgesandten Urschrift gefertigte Urabschri ist, erscheint unanfechtbar
Die Bestimmung der Abfassungszeit un des Abfassungsorts (Lorch
v nns ist recC wahrscheinlich Wiır en also mit einer Quellenurkunde

tun, die WIT lichn in den Rahmen der Zeitgeschichte, der wich-
igen Zeitspanne des Doppelkönigtums arls (3r 1710—800), einstellen
können S1ie ist ein Zeugnis für die staatsmännische Jughe1 des großen
Herrschers, der den tüchtigen und königstreuen Abt VON Reichenau, der sich
hbereits als königlicher en  ote 1m Langobardenreich bewährt a  © ZUu
Bischof der Hauptstadt Pavia rnennt. Der TIE Destätigt die schon ander-
weitig ekannte Art, wI1e uveräaä Karl die Besetzung der istumer hand-

Der eil der Schritft SE gibt ine geENAUC Beschreibung
der Hs., eren übrige Schabtexte ZUrT späteren Veröffentlichung vorgesehen
sind Sie stammt Aus reising, s1e schon 1mM a  F einen Bestand-
teıil der Dombibliothe bildete; aber als die Schriftheimat sowohl der oberen
als auch der unteren exte dart mit ziemlicher Sicherheit Reichenau gelten.
Öögen dem jungen Orscher noch recC viele un Von ähnlicher Wich-
tigkeit beschieden sein!

Den Anstoß der chönen Monographie, die gewissermaßen die
Jubelgabe der TzaDbtel Beuron ZUr 1200 jährigen Gedenktfeier der ründung
des berühmten Inselklosters darstellt, gab die Entdeckung des vorhın De-
sprochenen Königsbriefes. S1ie führte ZUu Nachforschen über Waldos
Persönlichkeit, WOoDel sich Dald ergab, ‚,daß der Mann einen n1IC gewöhn-
lıchen FEinfiuß auf den Gang der Zeitereignisse ausgeü hat Wo immer
WITr ihm begegnen, nımmt hohe Stellungen ein und hat schwierige Auf-

Für die Inselabte1gaben lösen, fast überall 1m uftrage arls Gr.
ist geradezu Von Dbahnbrechender Bedeutung geworden. Er hat dem
Bodenseekloster are und este Bahnen für sein chaftfien auf Jahrzehnte
hinaus gewiesen‘‘ (S So erschıen lohnend, aus den weit zerstreuten
Nachrichten ein einheitsvolles Lebensbild W aldos 1m Zusammen-
hang mit seiner eit und Umwelt (vom Rez gesperrt) entwerien
und hierbeli die NeUuUe Quelle des Königsbriefs möglichst auszuwerten. ‚‚Dieser
TIE bietet wichtige Ergänzungen den schon Dekannten Quellen enn
Destätigt einige bisher Dezweifelte Angaben und erhöht SO hre Glaubwürdig-
keit und amı inren Wert überhaupt, ( den Bericht der TIranslatio
Sanguinis Domini“‘ (a In sechs apiteln behandelt Munding amen
a alto, bald Waldo), Familie und Heimat (die Dezüglichen Ergebnisse
bleiben recC unsicher), seines Helden Wirksamkeit als OnNC und Abt VON
St Gallen. — der achweIls der Identität des Reichenauer es mit
dem gleichnamigen Urkundenschreiber (770—782 und Abt 2— 18 VOIl
St Gallen darft als erDraC gelten dann besonders als Abt Von Reichenau
786—806, als Bischof (8)  er Bistumsverweser mi1t bischöflicher Weihe ?) von
Pavia AT 80O1 und gleichzeitigen Verweser des Bistums asel, ndlıch
sel 806) als Abt Von St enis, der ersten el des Reiches,

März 814 e  er als 813) Star Eın Schlußabschnitt 110{f.) würdigt
Waldos Persönlic und geschichtliche Bedeutung. S1e leg auf kirchen-
politischem Gebiet (Geschäftsträger, Berater und Beichtvater arls CR
VOT em aber auf issenschaftlichem Gebiet Orderte kräftig die Be-
strebungen des größten Reichenauer Bibliothekars, Reginbert, die noch
kleine ucherel vermehren; unter ihm wurde ohl die eruhmte Kloster-
schreibschule 1nNs en gerufen, AUus der oviele prächtige andschriften
hervorgingen. Dadurch War der Begründer des „goldenen Zeitalters‘‘ der
Reichenau, „n dem hre größten bte S1e in dem dreifachen Ruhmesglanze
eines Lebens einzig für Tugend, Wissenscha und uns erstrahlen li  en
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V I) 1er Exkurse 117—1253) sind eıls der Erörterung VON Streitfragen
(Baldo VON alzburg verschieden VON uUuNnseTeNM a  O; Cod amb I1
keine RKeginberths.), e1Ils der Beschreibung der Reichenauer Geschichtswerke
des un a  r (Bregenzer Hs der Jahrbücher un Karlsruher
Collectanea Augiens1ia) gewidmet. Schade, daß die Quellen oft viel Spär-
ich fossen, als daß sich gesicherte Ergebnisse hätten gewinnen lassen. DiIie
überaus viele Mühe, dıie Vertf auft die SENAUE Durchsicht der späteren g -
schichtlichen rbeıten gon, Reichenauer Jahrbücher usf.) verwendete,
hat sich n1ıC. recCc gelohnt; hat diesen ‚, Quellen‘“‘ doch ohl
manchmal zuviel Vertrauen geschenkt. klingen die Angaben über
die Zahl der Reichenauer Önche unter 295) phantastisch und
n1iC. weniger die Schilderung der äaußeren Gestalt VOoOnNn Waldos Nachfolger
e1t0 (S 69) EKın ar aın 34) ist S00 eine Unmöglıichkeit;
ebensowenig gab damals (ırafen VON Nellenburg 69) Für die Ver-
wandtschaft des bts rie mit dem hl Meinrad wäre STa Egon (vgl
achtrag, FOl) VOT allem die vita Meginrati CaD anzuführen SEWECSCH.
Die Abstammung Waldos bleibt unsicher, noch mehr seine Heimat
geblich Zürich (S I9 die äalteste Geschichte dieser ist ohne Zweifel
Urc die rührigen okalhıstoriker weıithın aufgehellt worden un Wäal die
Bezugnahme auf Goldast überflüssig. Es auf, daß 21 die Erzählung
atperts über die Beweggründe W aldos bel seiner Abdankung in St Gallen
n1ıC wiedergegeben wurde. ber Bischof Ratold 06f.) die Ge-
schichte Radolfzell VON Albert (1896) einige usbeute geliefert. ine Ver-
brüderung mit St Blasien, das erst Kurz VOT 062 gegründet wurde, ist für
Waldos Zeıit ausgeschlossen 62) Der den Zusammenhang der Re1i-
chenauer Profeßliturgie mit Abt 60) vgl jetz Beyerles est-
chrift mit Anm 2n 1es5 hundertzehn (statt An
ahre; 20 nach Werdos (statt W aldos) Tod; Druckfehler sınd
stehen geblieben Z 19), 115 8  9 soll Oonte Kasıno I3 für

assıno 44) ine erbesserung sein ? och betreifen diese Ausstel-
lungen fast durchwegs Punkte VON untergeordneter Bedeutung; S1€e wollen
den Wert der gediegenen Arbeıit NTe beeinträchtigen. Gerne stimme ich
dem Urteil einer Autorität auf diesem Gebiete, des Karlsruher Bıbliıothekars
rof Preisendanz, 29  Wer der Frühgeschichte der Reichenau eil-
nahme entgegenbringt, iIrd undings Schritft mit viel ereicherung esen
s1€e treift mit umfassendem Wissen auf diesem Gebiet alle Fragen, die sich
irgendwie mit al  0, seinem Wiırken un Nachwirken berühren, un esselt
schon durch ihre are 1e für die Entwicklung der 1m Zeichen christ-
lıcher Kultur un wahrer mönchischer Bildung rasch aufgeblühten Insel.‘‘

Kaiser arl Gr. soll 1m Jahr 813 seine V1 regalis Ima ans Kloster
Reichenau geschenkt en us dieser längst als Fälschung us dem

Viertel des a  . erkannten Urkunde leitet der mer TONIS elilx
x schrie ine Herrschaft des es VON kKeichenau über Ulm
VO Anfang des DIS ZUrTr des a  1 ab Heutzutage ist die rage
die, welche geschichtlichen Tatsachen der Fälschung zugrunde liegen mussen,
wenn der älscher, KUuSstos alrich, erwarten konnte, Del seinen Zeitgenossen
Glauben iIinden Im allgemeinen darf als feststehend aAaNSCHOMMEN werden,
daß solche Fälschungen nNn1IC NECUECS eCc schaffen, ondern ältere kechte
einer Zeit ANnZzZupasscnmh suchen. Vor gerade Jahren versuchte jedoch
arl ollwo (Zeitschr. esCcC Oberrheins, 11905], 552{ff.) den
Nachwels, daß in der Urkunde VO  —_ 813 n1icC 11UT ine ormelle, sondern auch
ine materielle Frälschung V  11  ©: mit deren die Reichenau ine
Inkorporation der reichen mer Pfarrkirche ezwecC un dann 1% Jahr-
underte später urc ine Art (Gjewaltakt WIT.  AC durchgesetzt habe [)as

Da istTO  em Ulm-Reichenau schien amı vorläufig erledigt.
nNnu  —$ kein geringes Verdienst des mer Oberstaatsanwalts Max FNS ın
seiner gerade Zu 1200Jjährigen ubiläum der ehrwürdigen Kulturstätte der

Studien U, Mitteilungen (1925)
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Augla regalıs erschıenenen Schritft eue Gesichtspunkte aufgezeigt en
die 1Ne andere Gestaltung der Beziehungen Ims Arr Reichenau wahrschein-
ich machen Ir behandelt ema den VieT apıteln DIie alteren
Siedlungen der Markung Ulm (S 9—34), die Schenkung der V1 regalıs
Ima kKeichenau S 9 die reichenautische Grundherrschaft (S
DIS {2), die Loslösung Ims VO  - der kKeichenau 110C. Zahlung VON

abgeschlossen R In den erst m1T dem Jahr 12406 eIN-
setzenden echten TIKunden treten ulls oifenbar \ESM die este einst
ıımfassenderen reichenauischen Grundherrscha dUus vorstaufischer Zeıit
entgegen deren Ausgangspunkt 11 karolingischer Königshof mi1t Zugehörden

Ulm (darunter die uralte mer Pfarrkirche) bildete Spätestens
al  r sich der BesIitz Uurc Erwerbung VON Gütern der näheren

un entfernteren mgebung Von Ulm allmählich Grundherrscha
ausgestaltet. Der Abt dieser Zeıit innerhalb des OTrIS PTfäfiflingen

sten der eutigen das Dorifrecht An sich gebracht. Der TO der
klösterlichen Grundherrschaft entsprach die Ausbildung VON och- nd
Blutgerichtsbarkeit über die Gotteshausleute der mer Gegend DIS
ına nach Donauwörth ausgeü uUrec einen hochadeligen Vogt (aus dem
Geschlecht der G’Grafen Dillıngen ?) „3ie die hochgerichtlichen
Öögte gerichteten Fälschungen der kKeichenau a  r nd auch das
mer Falsıfikat setizen das Vorhandensein Vogtes notwendig vVvoraus‘‘
S 42) Zur Zeit der Fälschung WaäafTl: die Klostervogtel Ulm ohl schon
den Händen der Staufer; das Kloster befand sich L1UT och der Abwehr

die Ausdehnung stauflfischer C ES mnußte iIroh SCIMN Wenn für
SCINCH ‚„„‚ausgedehnten Streubesitz weitgehende Abgaben- un Steuerifreiheit
gegenüber dem stauliischen Önig un SC1IHNEN Beamten erreichte In dem
Streben nach iinanziteller Unabhängigkeit leg die Tendenz der mer
Fälschung... S1e sollte gleichzeıtig eiINe Immunitätsurkunde un Fun-
dament für e1ils ZU eC bestehende, e1ls ohne nachweisbare besondere
Verleihung allmählich erworbene Herrschaftsrechte un den gesamten Besitz
der kKeichenau Ulm bilden Jahrhundertelang wurde S1C uch als solche
angesehen. TeNNC hat SIC den Niedergang der Keichenau niec aufgehalten.
on nde der Stauferzei ist die Reichenau Ulm VO  — einstigenGrundherrschaft bloßen Gefällherrschaft herabgesunken. Die
ruheren reichenauischen Hochgerichtsrechte sind der VO  —_ den auiern
geschaffenen Stadtvogtei Ulm aufgegangen‘‘ 46) Auf inzelheiten kann
hier N1IC Cl  cn werden; iMNeiINe ausführliche Besprechung 1MN
den mer Historischen attern ahrg (1925), Nr Nur auft die Wieder-
entdeckung rühromanischen Sst Nikolauskapelle S08 (iırünen Hof
(reichenauischer Pfleghof) SC1 Uurz hingewiesen; vgl die wohlgelungene ADb-
bildung (zwischen un 939) Die Schrift Ernsts, die keiner Schwierig-
keit dus dem Weg geht, edeute PILIE namhatite Förderung des vielum-
strittenen Troblems Nur C1M geborener Ulmer der miıt der Topographie
SC HOT, Vaterstadt völlig vertrau un zugleic geschulter Rechtshistoriker Ist,
konnte den vielen hier auftauchenden und schwierigen Fragen
gründlich nachgehen. Die Hyperkritik Mollwos, die manchen gläubigen
Nachbeter gefunden hat, dartf als endgültig erledigt gelten, obwohl VON
anderen Gesichtspunkten us sıch noch manches der Frage Ulm—Rei-
chenau äßt

Hausen ) (Württemberg). Dr 0se Zeller

Hessel, A., Geschıichte der Bıblıotheken Göttingen 925
VL 147 O 15 Abb., rosch 6  Q
ine Geschichte der Bıbliotheken wird naturgemäß A CeINEIN uCcC

benediktinischer Ordensgeschichte. Deshalb beschäftigen siıch auc VO  —


